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1860. 


— 
Amtliche Nachrichten. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz-Negent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnävigſt geruht: b 
em Leiharzt des Prinzen Friedrich von Preußen Königliche 
Hobeit, Geheimen Sanitätsrath ‚Dr. Nieland zu Lüfjeldorf, den 
d othen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Cavalier 
er Erbgroßherzogin von Mecklenburg- Strelitz e Hoheit, 
Bunmerheurn. v. d. Luehe, und dem Mitgliede des Divans in 
Klareſt Conſtantin Donesco. den Rothen Adler-Orden dritter 
belaſſe, dem Lieutenant a. D. und Billeteur Reinsdorf zu Col 
erg, und dem Architekten der evangeliſchen Stiftungen in Bukareſt, 
Ha rtl, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Lehrer 
chulz zu Eichfier im Kreiſe Deulſch⸗Crone, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 


Der Baumeiſter Robert Julius Degner zu Carthaus iſt zum 
Königlihen Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗Bau⸗ 
meiſter⸗St elle daſelbſt verlieben worden. f ® 


Der Maſchinen⸗Meiſter Gruſon zu Kattowitz iſt zum Kö⸗ 
die Maschinen en -Maſchinen⸗ Meister ernannt en elben 
Wücheg. n Meſſter Stelle zu Stargard in Pommern verliehen 


Dem Oberlehrer Dr. Moiſziſſtzig an 0 
Conitz iſt das Pradikat eines Proſeſſols ee e u un Sri 
naſium zu Tilſit der ordentliche Lehrer Dr, Kofjjinna zum Ober⸗ 
lehrer, und der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Dr. Fiſcher zum or- 
entlichen Lehrer befördert; und am Progymnaſium zu Inowraclaw 
ve ene Lehrer Schaub das Prädikat „Oberledrer“ beige⸗ 

orden. 


. ˙ ˙ El u 4a) ru EEE LE GENE Kuna £i 
Die Stellung der Poſtbeamten in Preußen. 


Unter allen Beamten des preußiſchen Staates iſt, ſoviel 
| 9 wiſſen, kein Stand fo ſchlecht geftelt, ſo hart ber 
5 8 4 ‚is der Stand der Postbeamten. In keinem Zweige 
mit fo altung herrſcht ſoviel aufreibende Arbeit, vereint 
0 wenig Gehalt. Hier vor allem thut Hülfe Nothz denn 
eo zeigen ſich die Folgen dieſer drückenden Stellung 
dem Mangel an tüchtigen Kräften, in den von Zeit 
ond eit vorkommenden Fällen von Unterſchlagungen, be— 
und en der, 0 auf Melone Abſpannung 
Tin o vieler Poſtbeamten, welche es treu mei⸗ 

"en Deen rufe 19 a 
ſere e Uebel laſſen ſich beſeitigen und müſſen nach un⸗ 
noch bac beſeitigt werden, ba das Uebel nicht täglich 

Obere Grade erreichen ſoll. 

aufreiben Poſtdienſt iſt jetzt ein mühſeliger, die Geſundheit 
von wender Dienſt. Die Beamten müſſen bei einer Reihe 
amte Zweigen bald Tag⸗, bald Nachtdienſt leiſten. Der Be 
— f — z. B. bei der Annahme heute Tagdienſt hat, hat 
die „ Henden Vormittag Ruhe, dann von Nachmittag 1 Uhr 
drinennge Nacht hindurch bis Morgens 8 Uhr Dienſt, den 
0 5 Tag Ruhe. Der Beamte hat mithin in 3 Tagen 
Dien unden Dienſt, oder täglich im Mittel 10 Stunden 
Das iſt zwar viel, aber es ließe ſich ertragen, 


wenn f 99082 5 
wen der Dienſt täglich zu derſelben Stunde Statt fände; 
Aber ens würde die Geſundheit darunter nicht leiden. 


Tag ein, der jetzigen Ordnung, wo der Beamte jeden 
der Pech e Zeit zur Arbeit und zum Schlafe erhält, 
e der i 5 

9 5 Tag bis S Uhr M Tag bis 8 Uhr Abends, den fol 


ten } Morgens zu arbeiten und jeden drit⸗ 
keit ge eine Nacht zu wachen hat, wird jede Regelmäßig⸗ 


darbens zerſtört, der Schlaf und die Geſundheit 
Hier ist am ſeicht N i 
hr a eſten Hülfe zu erreichen, es bedarf 
mae De, Sr Cm Haba 
aran gewöhne. Der 920 behalten, damit ſeine Natur ſich 
richtet gos . „ Machtdienſt würde, wenn er fo einge 
Eu wäre, von vielen jungen Leuten mit Freuden über: 
4 men werden, da der Dienſt des Nachts nicht ſo viel 
eit erfordert, als der Tagdienſt, der Vormittag zur Ruhe 
ri ausreicht und der Nachmittag ganz frei blei bt. 
Vera er Poftbeamte hat aber zweitens auch eine ſchwere 
mit atwortlichkeit zu übernehmen. Jeder Vorgeſetzte haftet 
10 die Verſehen und Verbrechen ſeiner Unterbeamten. 
arsch enn der Vorgeſetzte nachweiſen kann, daß er alle 
esch riften befolgt, daß er alle in den Inſtruktionen vor⸗ 
de Ab nen Reviſionen ꝛc. beſorgt hat, bleibt er vor 
Ay nſpruche auf Schadenerſatz bewahrt. Eine ſolche Ver⸗ 
Conan lichfeit iſt eine unerträgliche Laſt und hängt wie ein 
Nr les⸗Schwert über dem Haupte jedes Poſtbeamten, 
der 0 wenn die Sache in den höbern Inſtanzen nicht mit 
Horlichen Humanität behandelt wird. f 

Spinde iſt ein Fall mitgetheilt, wo durch Erbrechen eines 
Spindes mehrere Tauſend Thaler geſtohlen waren. Das 
vorher war nach der uns gewordenen Mittheilung mehrmals 
en wordntlich revidirt und alles in beſter Ordnung gefun⸗ 
den. Nach dem Diebſtahle war das Spind noch⸗ 


8 
— 


mals unterſucht, nunmehr aber nicht inſtruktionsmäßig befun⸗ 
den und deshalb der Vorſteher des Poſtamtes zum Erſatze 
der geſtohlenen Summe herangezogen, bis nach Jahren 
durch einen Zufall der Dieb ermittelt und von dteſem der 
Schadenerſatz genommen werden konnte. i 

Uns iſt ein anderer Fall mitgetheilt, wo ein Dekarti⸗ 
rungs⸗Beamter, welcher bei Abfertigung der Poſt nur wenige 
Minuten Zeit zur Expedition hatte und dieſe Zeit im Bü⸗ 
reau zur ſchriftlichen Arbeit verwenden mußte, dafür ver⸗ 
antwortlich gemacht iſt, daß dem Poſtillon auf der nächſten 
Station ein Packet fehlte, obwohl dieſer dem Dekartirungs⸗ 
Beamten Quittung über richtigen Empfang des Padetes 
gegeben hatte. Der Dekartirungs⸗Beamte hat, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, den entſtandenen Schaden zur Hälfte bezahlen 
müſſen und iſt mit ſeiner Beſchwerde abgewieſen, da er für 
die Verſehen ſeiner Unterbeamten aufkommen müſſe; obwohl 
doch der Beamte ſeine Unterbeamten nicht anſtellt, ſondern 
ihm dieſe von den obern Behörden zugewieſen werden. 

Wir für unſern Theil halten eine ſolche Behandlung 
der Poſtbeamten für eine inhumane, ja ungerechte, welche 


des preußiſchen Staates nicht würdig erſcheint und ſoforti-⸗ 


ger Abbülfe bedarf. Uns wenigſtens erſcheint es ungerecht, 
wenn die Staatskaſſe auf dieſe Weiſe einen Schaden, den 
ſie billiger Weiſe ſelbſt tragen oder vom Schuldigen einzie⸗ 
hen ſollte, einem nach unſern Begriffen Unſchuldigen auf⸗ 
bürden will, und wir ſind überzeugt, das alle billig Den⸗ 
kenden auf gleiche Weiſe mit uns urtheilen. 

Uebrigens bemerken wir, 


belehren laſſen und dieſe Belehrung gerne durch dieſe Blätter 
veröffentlichen werden. Andererſeiks bitten wir, wenn noch 
mehrere dergleichen Ungehörigkeiten zin unſerer Provinz 
ſollten vorgekommen ſein, uns dieſe zur Veröffentlichung 
mitzutheilen. 


Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung am 9. März. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Geſetz-Ent⸗ 
wurf betreffend die Deklaration des § 54 des Preßgeſetzes. Dieſer 
Geſetz⸗Entwurf verfügt in einem einzigen $., daß die 88. 71— 74 
der Gewerbe-Ordnung, welche unter gewiſſen Bedingungen den 
Verwaltungsbehörden die Befugniß zu Konzeffions-Entziehungen 
einräumen, auf die im §. 1 des Preßgeſetzes genannten Gewerbe- 
treibenden keine Anwendung finden, daß vielmehr in Gemäßheit 
des §. 54 des Preßgeſetzes der Verluſt der Konzeſſton nur durch 
richterlichen Urtheilsſpruch eintreten könne. Die Kommiſſion em- 
pfiehlt einſtimmig dle Annahme des Geſetz-Entwurfes. Referent 
iſt Abg. Bürgers). 

Abg. Mathis (Barnim): Zu jeder Zeit, wenn die Wunde 
im Hauſe zur Sprache gekommen iſt, wenn die Wunde geheilt 
werden ſollte, habe ich mit tiefem Unmuth das Wort genommen. 
Ich kann heute, wo wir unter erfreulicheren Umſtänden den Gegen- 


ſtand berathen, nicht ſchweigen. Fürchten Sie nicht, daß ich in 


die rechtliche Interpretation weiter eintreten, fürchten Sie nicht, 
daß ich in der Wunde, die wir heilen ſollen, wühlen werde; es 
liegt mir nicht daran, die ſchweren politiſchen und ſittlichen Schä- 
den, die mit der überwundenen Interpretation verbunden geweſen 
ſind, vor Ihnen auseinander zu zerren, denn es liegt mir an 
Einem, daß nachdem das wichtige Ziel erreicht iſt, das Haus 
nicht ſtillſchweigend ein Geſetz annehme, über das wahrſcheinlich 
große Einſtimmigkeit herrſchen wird, daß nicht gewiſſermaßen pan- 
tomimiſch durch Aufſtehen von den Sitzen das Geſetz erledigt werde, 
ſondern mit dem ausgeſprochenen Bewußtſein des großen damit 
erreichten Zieles. Es bedarf das deklaratoriſche Geſetz nicht noch 
rechtlicher Interpretation, aber die Erfahrung hat uns gezeigt, daß 
nur mit dieſer Deklaration die wahrhafte Preßfreiheit im Lande 
geſichert iſt. Preußen ſtand unter der Herrſchaft der Interpreta- 
tion in Betreff des Rechtsſchutzes der Preſſe auf der niedrigſten 
Stufe in Deutſchland, auf gleicher Stufe mit Kurheſſen. Nach 
Annahme der Deklaration wird es allen deutſchen Ländern voran- 
ſtehen, auf derſelben Stufe wie England, welches in ſeiner Preß⸗ 
freiheit ſeit dem Ende des 17. Jahrhunderts gleichmäßig den 
Schutz der Krone, wie ſeine freien Inſtitutionen, die Pflege ſeiner 
geiſtigen wie materiellen Intereſſen gefunden hat. Und iſt denn 
aus dieſer Deklaration etwas zu beſorgen? Die Erfahrung ſpricht 
dagegen. Die preußiſche Preſſe, ſeitdem ſie durch das bekannte 
Reſkript des Miniſters Flottwell geſicherte Stellung erhalten hat, 
hat ſich auch da, wo ſie ſich im Widerſpruch mit der Regierung 
beſand, loyal und beſonnen gehalten. Freilich wird allen Wün- 
ſchen in Betreff der Preſſe mit dieſem Geſetze noch nicht genügt; 
ich ſelbſt habe eine Anzahl weiter gehender Anträge vor 2 Jahren 
geſtellt, aber der heutige Tag würde nicht der ſein, an dem wir 
zu ſolchen Anträgen ſchreiten ſollten. Ich erwarte, daß das ganze 


) daß wir, wenn wir mit dieſer 
unſerer Anſicht im Irthum ſein ſollten, uns gerne werden 


Haus in großer Einſtimmigkeit dem Miniſterium und beſonders 
dem Herrn Minifter des Innern ſeinen Dank für das Geſetz vo⸗ 
tiren wird. 

Abg. Dr. Veit: Er ſchließe ſich der durch den Vorredner 
ausgeſprochenen Anerkennung in vollem Maße an und erkenne an, 
daß die Staatsregierung mit der Vorlage denjenigen Punkt her⸗ 
ausgegriffen habe, welcher für die Preſſe eine Exiſtenz- und Lebens⸗ 
frage ſei. Trotzdem aber müſſe er Fonftatiren, daß die Preſſe 
noch an andern Schäden leide, auf welche der Vorredner erklärt 
habe, nicht zurückkommen zu wollen, obgleich er dieſelben früher 
bereits aufgedeckt habe. Auch er wolle in die näheren Details 
nicht eingehen, doch müſſe er die Beſorgniß aussprechen, daß, nach⸗ 
dem den Verwaltungsbehörden die Befugniß genommen ſei, Kon⸗ 
zeſſionen zu entziehen, fie in Zukunft bei Konzeſſions⸗Ertheilungen 
mehr Schwierigkeiten machen werden. Er habe deshalb auch meh- 
rere Anträge vorbereitet, wolle ſich der Stellung derſelben jedoch 
enthalten, weil die Frage der Konzejfiong - Ertheilung von "allge 
meiner Bedeutung ſei und weil er glaube, daß dabei alle kon⸗ 
zeſſionspflichtigen Gewerbe konkurriren. In dieſer Beziehung ſei 
nur durch eine gründliche Reviſion des Tit. II. der allgemeinen 
Gewerbe-Ordnung ein Erfolg zu erzielen, und auch nur dann, 
wenn, wie bei Konzeſſtons-Entziehungen der richterliche Ausſpruch 
entſcheidet, auch bei Konzejfions - Ertheilungen im Falle der Ver⸗ 
weigerung durch richterlichen Ausſpruch konkurrirt werden könne, 
Er wolle aber auch hauptſächlich darum keinen Antrag ſtellen, um 
den vorliegenden Geſetz-Entwurf nicht mit einer zu großen Laſt 
zu beſchweren; er wolle ſich nur darauf beſchränken, den Wunſch 
auszuſprechen, daß die Regierung in dieſer Beziehung in der näch⸗ 
ſten Sitzung eine Vorlage machen möge, welche geeignet ſei, die 
heute noch der Preßfreiheit im Wege ſtehenden Schäden zu be⸗ 
ſeitigen. 8 

Abg. Brähmer bezeichnet die frühere Interpretation als eine 
gewaltthätige und erklärt ſich für das Geſetz, und nachdem der 
Referent Abg. Bürgers um einſtimmige Annahme gebeten, wird 
auf Antrag des Abg. v. Bardeleben namentlich abgeſtimmt. 
Das Reſultat der Abſtimmung iſt die Annahme der Vorlage 
mit 265 gegen 1 Stimme (die des Abg. Wendt). (Heiter⸗ 
keit.) 5 AIR 

Der Minifter des Innern Graf Schwerin bittet die Bera- 
thung des letzten Gegenſtandes der Tagesordnung, des fünften 


Berichts der Petitions -Kommiſſion, heute auszuſetzen, da er im 


Herrenhauſe beſchäftigt ſei. 

Abg. v. Vincke (Hagen) will nur diejenigen Petitionen aus⸗ 
ſetzen, bei denen der Miniſter des Innern betheiligt ſei. Da der 
Miniſter jedoch erklärt, daß er noch nicht überſehen könne, bei 
welcher Petition er ſich zu betheiligen wünſche und daß ſeine 
Kollegen mit ſeinem Antrage einverſtanden ſeien, ſo wird der ganze 
Bericht von der Tagesordnung entfernt. N 

Die Agrar-Kommiſſton berichtet über eine Anzahl Peti- 
tionen. 

Der Rittergutsbeſitzer C. v. Koſchützki bittet um die ſeit 
Jahren verheißene Regulirung der ſchleſiſchen Dezem-Verhältniſſe 
im Wege der Geſetzgebung. Die Kommiſſion empfiehlt Ueberwei— 
jung der Petition an die Staats-Regierung zur Berückſichtigung, 


jo wie wiederholt die dringende Erwartung anszuſprechen, daß in 


der nächſten Seſſion ein dahin gehender Geſetzentwurf vorgelegt 
werde. — In einer andern Petition hittet eine große Anzahl von 
Einwohnern vieler Ortſchaften aus der Umgegend von Oletzko und 
Lyck um Umwandlung einer in jener Gegend noch beſtehenden 
Natural-Abgabe an Pfarrer 7c. in eine Geldabgabe. Die Kom- 
miſſton empfiehlt Ueberweiſung an die Staats-Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung. — Einen gleichen Antrag ſtellt die Kommiſſion hin- 
ſichtlich einer Petition mehrerer Dorfgerichte und Einwohner von 
Stobberau um Gewährung einer außerordentlichen Unterſtützung 
zu den Koften des Deichbaues. — Eilf Petitionen auf Abände⸗ 
rung des Ablöſungsgeſezes vom 15. April 1857 haben die Kom⸗ 
miſſion veranlaßt, gleichfalls den Antrag auf Ueberweiſung zur Be- 
rückſichtigung bet der wiederholt als nothwendig anerkannten Re- 
viſion des Geſetzes, zu ſtellen. — Bei allen übrigen Petitionen 
beantragt die Kommiſſion Uebergang zur Tages-Ordnung. — Die 
Petitionen werden ohne erhebliche Debatte den Kommiſſions-An⸗ 
trägen gemäß erledigt. ö 


Im Herrenhauſe ward heute zunächſt eine durch die län⸗ 
gere Dauer der letzten Seſſion entſtandene Ueberſchreitung des 
Etats des Hauſes um 188 Thaler 3 Silbergroſchen ohne Der 
batte genehmigt. Es folgt die Berathung über den Geſetz-Ent⸗ 
wurf betreffend das ſtädtiſche Einzugs-, Bürgerrechts- und Ein- 
kaufs⸗Geld. Die Regierung wird das ſtädtiſche Einzugsgeld er⸗ 
mäßigen. Ein Theil der Kommiſſion will daſſelbe auch auf die 
Landgemeinden ausdehnen, ein anderer Theil mit dem Grafen 
Ißenplitz das Einzugsgeld ganz aufheben und zwar vom 1. Jan. 
1862 ab. Graf Iztzenplitz eröffnet die allgemeine Debatte mit 
Vertheidigung ſeines Antrages, bei deſſen eventueller Annahme 
er Rückweiſung des ganzen Geſetzes an die Kommiſſion wünſcht. 


0 


Herr von Kleiſt⸗Retzow tritt dem entgegen und empfiehlt die An- 
nahme des Geſetzes mit den Abänderungen der Kommiſſion. Nach 
längerer Fortführung der allgemeinen Debatte wird zunächſt der 
Antrag des Grafen Itzenplitz abgelehnt. Die übrigen Beftimmun- 
gen werden nach den Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. 
Von den Amendements wird nur dasjenige des Herrn Krausnick 
(Oberbürgermeiſter von Berlin) angenommen, wonach der Maxi 
malſatz des Einzugsgeldes für Berlin auf 20 Thaler normirt 
wird. Die Berathung über §. 1 und einige Anträge wird 
vertagt. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. März. Der „Poſener Zeitung“ geht aus 
„zuverläſſiger“ Quelle die Mittheilung zur Veröffentlichung zu: 
„daß der Königliche Ober-Präſident von Puttkamer nicht daran 
denkt, ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte zu beantra- 
gen, und daß ſein Geſundheitszuſtand durchaus nicht der Art 
iſt, daß man fürchten müßte, er würde durch letzteren dazu ge⸗ 
zwungen ſein.“ 

— Es iſt ganz richtig bemerkt, daß in der franzöſiſchen 
Thronrede von einer förmlichen „Konſultation“ der Großmächte 
wegen Savoyens und Nizza's, wie ſich die engliſchen Miniſter aus- 
drücken, nicht einmal geſprochen wird. Der Kaiſer Napoleon will 
die Sache nur „freimüthig darlegen oder aus einander ſetzen“. 
Und daß Ruſſell auch bei dem unzweifelhaft negativen Ergebniß 
der „Konſultation“ noch keinesweges über die weiteren Schritte 
Napoleons beruhigt iſt, beweiſt ſeine Rede vom 2. März in 
jeder Zeile. Inzwiſchen iſt ein Einſpruch der Großmächte, we⸗ 
nigſtens Preußens, Englands und Rußlands, wohl mit Beftimm- 
heit zu erwarten. Neulich hieß es von unterrichteter Seite, Preu- 
ßen und Rußland hätten noch nicht proteſtiren können, da ihnen 
noch keine amtliche Kenntniß von dem franzöſiſchen Projekt ge- 
geben worden ſei. Dieſe Kenntniß haben jetzt die Kabinette 
jo gut wie das europäiſche Publikum durch die Thronrede er- 
halten. 

Danzig, 8. März. Wie wir hören, iſt hier die Ordre 
eingetroffen, mit der Kupferung der neu erbauten Kanonenboote 
in nächſter Zeit vorzugehen. Mau ſcheint hiernach eine baldige 
Indienſtſtellung derſelben zu beabſichtigen. 

Der Verwaltungsrath der Danziger Privat-Actienbank hat 
geſtern den Bericht pro 1859 gefertigt und dem Drucke behufs 
Vertheilung an die Actionäre übergeben, die vierte ordentliche Ge- 
neral⸗Verſammlung auf den 28. März cr. anberaumt und die am 
1. Mai cr. pro 1859 zahlbare Dividende auf 4% pCt. (23 Thlr. 
pro Actie) feſtgeſetzt, wie 11,566 Thlr. 5 Sgr. dem Reſervefonds 
überwieſen, ſo daß dieſer jetzt 27,342 Thlr. 25 Sgr. beträgt. 
Auf das Gründungs- und Inventarium⸗Conto find wieder 10 pCt. 
und auf das Noten⸗Anfertigungs-Conto 20 pCt, abgeſchrieben. 
Der Geſammt⸗Umſatz der Bank betrug im Jahre 1859 in Ein- 


nahme und Ausgabe (ausſchließlich der Realiſation der Banknoten, 


Prolongatlon der Lombard⸗Darlehne und Umſchreibungen auf den 
Giro-Conten) circa 41 Millionen Thlr. 

Gumbinnen, 5. März. Auf den Antrag einiger hieſigen 
Kaufleute um Geſtattung des Waarentransports auf der Eydtkuh⸗ 
ner Eiſenbahn gegen Berichtigung zu beſtimmender Frachtſätze iſt 
Seitens der Eiſenbahnbau⸗Commiſſton die Entſcheidung bereits 
geſtern hier eingegangen. Dieſelbe lautet dahin, daß dem Anz 
trage nicht nachgegeben werden könne, weil der Betrieb der Bahn 
für derartige Transporte zur Zeit noch nicht eingerichtet ſei. Auch 
iſt von der genannten Commiſſion die koſtenfreie Befördernng 
von Pafjagieren mit den Eiſenbahnzügen gänzlich unterſagt worden. 

Aus Oſtpreußen. Die polniſche Grenze wird ſeit Kur- 
zem auffallend ſtrenge bewacht und ſtocken iu Folge deſſen auf 
fühlbare Weiſe die bisher betriebenen Grenzgeſchäfte. Die Grenz⸗ 
wächter (Obießiks) des angrenzenden Auslandes bedienen ſich zur 


Nachtzeit der Blendlaternen, welche fie an einem der Steigbügel 


des Sattels befeſtigen und auf ſolche Art den Schmugglern auf die 
Spur kommen. 

Bonn, 7. März. Der Geſchäfts⸗Ausſchuß für das Arndt⸗ 
Denkmal hatte ſich, wie an die übrigen Fürſten Deutſchlands, ſo 
auch an den Kaiſer von Oeſtreich mit der Bitte gemacht, dem Un⸗ 
ternehmen Beiſtand und Förderung gewähren und die Veröffent- 
lichung des „Aufrufes an das deutſche Volk“ in den K. K. Staa- 
ten geſtatten zu wollen. Dieſe Bitte wurde vom Kaiſer von 
Oeſtreich unbedingt abgeſchlagen, dem Ausſchuſſe ſein Geſuch wie 
der Aufruf an das deutſche Volk zurückgeſandt und durch die 
öſtreichiſche Geſandtſchaft in Berlin die folgende Entſcheidung mit⸗ 
getheilt: „Das nebſt Beilagen angebogene Majeſtätsgeſuch um 
Allergnädigſte Bewilligung, den beigefügten Aufruf in die K. K. 
Staaten ergehen laſſen zu dürfen, iſt die K. K. Geſandſchaft be⸗ 
auftragt, dem löblichen Ausſchuſſe für Arndt's Denkmal zu Bonn 
mit dem Bemerken zurückzuſtellen, daß Se. Majeſtät nicht geruht 
haben, eine Allerhöchſte Entſchließung darüber zu erlaſſen.“ Man 
kann es nur im höchſten Grade bedauern, daß den deutſchen Be- 
wohnern Oeſtreichs die Gelegenheit entzogen wurde, ihr Einſtehen 
für deutſche Intereſſen in offener und freier Weiſe zu bekunden. 

Stuttgart, 7. März. Aufſehen erregt hier ein neuer 
Scandal, Causa: Saurma⸗Jeltſch. Bekanntlich iſt der Sohn des 
bekannten Grafen mit einer (getauften) Jüdin aus Sardinien ver- 
lobt. Der Redakteur des Beobachters, Abg. Hopf, theilte in jei- 
nem Blatte eine Korreſpondenz aus Königsberg, Saurma'ſche Fa- 
milienverhältniſſe betreffend, mit. Dieſe Inſertlon hat ihm einen 
brutalen Ueberfall zugezogen. Am Sonntag Abend erſchienen in 
der Wohnung des Redakteurs, einem abgelegenen Gartenhauſe, 
zwei elegante Herren, hielten dem Publiziſten die betreffende Num- 
mer des Blattes vor, und begannen mit der Reitpeiſche dem Hopf 
argumenta ad hominem zu appltziren. Dieſer wehrte fi, und 
da ſein Kapitol auch ſonſt zeterſchreiende Hüterinnen hatte, ſahen 
fi) die beiden Hausfriedensbrecher bald auf die Defenfive theils 
gegen Hopf, theils gegen einige Mitbewohnerinnen des Hauſes 
beſchränkt und darauf zur Retirade veranlaßt. Ein gravirendes 
Corpus delicti, einen Schirm mit goldenem Knopf und Namens- 
Initialen, ließen ſie zurück, ſo daß die bereits eingeleitete Krimi⸗ 
nal-Unterſuchung unſchwer die Thäter ausfindig machen wird, nach 
Anderen ſchon ausfindig gemacht haben ſoll. 


Am 4. hatte im Muſeum eine Beſprechung über die Bethei⸗ 
ligung unſeres Landes an den Sammlungen für das Arndt-Denf- 
mal in Bonn Statt. Freiherr von Wöllwarth eröffnete die Ver- 
ſammlung mit warmen Worten; er ſagte u. A.: wenn auch das 
beſte Denkmal für Arndt wäre, ſeine deutſchen Geſinnungen in 
Aller Herzen zu verbreiten, ſo weiſe die jetzige Weltlage darauf 
hin, das Denkmal für Arndt in ſeinem Wohnort Bonn als ein 
Symbol des Dranges nach Einheit zu errichten. Die Anwejen- 
den waren mit dieſer, mehrfach weiter ausgeführten Auffaſſung 
einverſtanden. Cin Aufruf zur allgemeinen Betheiligung wird 
nun demnächſt ergehen. 


Italien. 


Cavour behält ſich in feiner Antwort auf Thouvenels De- 
peſche vor, die ſavoyiſche Frage zum Gegenſtande einer befonde- 
ren Mittheilung zu machen: bis dahin wird die Ungewißheit über 
dieſen Punkt, den angeblichen Punkt der Situation, fortdauern 
und unſer Wiſſen Stückwerk bleiben müſſen. Die faktiſche Löſung 
der mittel⸗italieniſchen Frage, die bis zum 20. März zu erwarten 
iſt, wird jedoch auf die fernere Haltung des Kaiſers der Fran- 
zoſen zur italieniſchen Nationalpartei weſentlich einwirken, wie ſte 
auf Frankreichs Stellung zu England nicht ohne Einfluß bleiben 
kann. Deshalb iſt man jetzt ſehr geſpannt auf die neuen Vor⸗ 
ſchläge, welche der Vertraute des Kaiſers Napoleon, Graf Areſe, 
nach Turin überbracht hat, derſelbe Staatsmann, der, als Cavour 
nach dem Frieden von Villafranca zurücktrat, von dem Befreier 
Italiens als Nachfolger empfohlen ward, jedoch nicht im Stande 
war, in Turin Kollegen zu einem Kabinette nach ſeinem Sinne 
aufzutreiben. Graf Areſe gilt übrigens deſſenungeachtet für einen 
der italieniſchen Sache ſehr gewogenen Mann, nur iſt er den 
franzöſiſchen Wünſchen weit zugänglicher, als den titalieniſchen 
Volkswünſchen. Dem Vernehmen nach wirkt Napoleon III. nun⸗ 
mehr durch dieſen Staatsmann auf eine vorläufige Abfindung 
zwiſchen beiden Kabinetten hin, wonach man ſich über Savoyen 
vereinbaren, jedoch verpflichten will, „dieſe Vereinbarung einer 
Konferenz der Großmächte zur Genehmigung vorzulegen, vorbe- 
haltlich der Zuſtimmung der Bevölkerungen und unter Wahrung 


der dabei betheiligten Intereſſen der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 


ſchaft“. Dies die Anſicht, welche laut des Reuterſchen Telegra⸗ 
W in London über die Areſe'ſche Sendung verbrei⸗ 
pet iſt. 

* Turin, 5. März. Marquis Coſta de Beauregard iſt mii 
wichtigen Depeſchen nach Paris abgegangen. Es heißt, Fanti 
werde gegen Mitte März in Begleitung Farini's von Bologna 
zurückkehren und letzterer das Miniſterium des Innern übernehmen. 
Das Admiralat in Genua hat vom Kriegsminiſterium den Befehl 
erhalten, mehrere Handelskäpitäne zu bezeichnen, welche die erfor⸗ 
derlichen Eigenſchaften zum Eintritt in die Kriegs - Marine be- 
ſizen. — 

Turin, 5. März. Man glaubt, daß gleich nach Bekannt- 
machung des Ergebniſſes der allgemeinen Abſtimmung in Mittel- 
Italien die franzöſiſchen Truppen ſich aus Italien entfernen wer⸗ 
den. Dieſe Drohung wird nichts an den Verhältniſſen ändern, 
denn Graf Cavour und alle Miniſter mit ihm, ſo wie der König 
find feſt entſchloſſen, ſofort zur Ausführung der Annexion zu ſchrei⸗ 
ten, ſo wie ſich die allgemeine Stimme für dieſelbe ausgeſprochen 
hat. Ich ſchicke das vorher, um Ihnen zu zeigen, wie grundlos 
das hier in gewiſſen Kreiſen umlaufende Gerücht ſei, als hätte 
Victor Emanuel im Geheimen verſprochen, die Annexion von Tos- 
kana zu verweigern. Das hieße geradezu Mazzini in die Hände 
arbeiten. Sir J. Hudſon hat der Regierung angedeutet, wie er- 
wünſcht es dem britiſchen Kabinet wäre, wenn Sardinien die Ab- 
tretung von Savopen verweigerte. Doch das iſt alles zu ſpät; 
in Bezug auf dieſe haben Graf Cavour und die andern Miniſter 
ſtets nur Eine Sprache geführt: „ſie ſeien bereit, ihr Verſprechen 
zu halten, und es handle ſich bloß darum, über die Art der Ab- 
tretung ſich zu verſtändigen; wenn die Sache noch nicht gejche- 
hen, ſo liege das lediglich an Frankreich, das zurückgehalten habe.“ 

Rom, 3. März. Seit einigen Tagen iſt hier der aus dem 
Jahre 1848 her noch wohlbekannte Cigarrenkrieg aufs Neue aus- 
gebrochen. Wer auf der Straße eine Cigarre raucht, gilt als 
Gegner der nationalen Sache und wird, wenn nicht Schutzwachen 
in der Nähe ſind, gewiß inſultirt. Geſtern Abends widerfuhr dies 
einem Manne von durchaus indifferenter politiſcher Geſinnung auf 
der Piazza della Pace. Als er ſich vertheidigte, erhielt er mehrert 
Meſſerſtiche, woran er dieſen Morgen ſtarb. 


Türkei. 
* Den letzten Nachrichten aus Belgrad zufolge hat ſich 


der Zuſtand des Fürſten Miloſch derart verſchlimmert, daß man 
ſtündlich ſeiner Auflöſung entgegenſah. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 9. März. In der heutigen Stadtverordne⸗ 
tenſitzung theilte der Vorfigende eine ihm von dem Abgeordne- 
ten Dr. Gneiſt zugegangene Benachrichtigung mit, wonach in den 
Commtſſionsberathungen Stettin als ein eigener Wahlkörper ange- 
nommen, daß aber eine große Meuge von Reklamationen aus 
dem Rand ower Kreiſe eingegangen ſei, welche die Verbindung mit 
der Stadt Stettin wünſchten. — Dem Parochialverein von St. 
Peter und Paul werden 50 Thlr. zu Unterſtützungen in Kupfer- 
mühl bewilligt. — Ein Antrag des Herrn Hofrath v. d. Heyde, 
die Einfriedigung um die kleine Parkanlage am Exercierſchuppen 
bei der Neuſtadt höher herzuſtellen, wird bei dem bedeutenden 
Koſtenaufw ande abgelehnt. — Für die Vergrößerung der Gaſo⸗ 
meter ſind in der vorigen Sitzung 9500 Thlr. bewilligt. Nach 
der Anzeige des Direktor Kornhardt iſt es aber auch nöthig, 
den Röhreneſtrang von der Heiligengeiſtſtraße bis zum Kohlmarkt 
mit weiteren Röhren zu verſehen, was 2500 Thlr. koſten würde, 
die von der Verſammlung bewilligt werden. Die ebenfalls vor⸗ 
geſchlagene Anlage eines Reſervoirs auf der Silberwieſe, um die 
Laſtadie be ſſer mit Gas zu verſehen, wird einſtweilen noch bean⸗ 
ſtandet. Zugleich wird der Verſammlung die Mittheilung gemacht, 
daß vom 1. Juli an eine Ermäßigung des Gaspreiſes von 2° 
auf 2½ Thlr. für die Gaſometerflammen eintreten werde; der 


dadurch entſtehende Ausfall von 5000 Thlr. werde durch vermehr⸗ 
ten Gebrauch ausgeglichen werden. — Am 5. Mai 1858 iſt von 


den ſtädtiſchen Behörden der Beſchluß gefaßt, zum Bau der vor⸗ 


pommerſchen Eiſenbahn 20000 Thlr. innerhalb zweier Jahre her- 
zugeben; da dieſe Zeit jetzt abläuft, ſo fragt der Handelsminiſter 
ob die Bewilligung auch Statt finden werde, wenn der Bau erſt 
in den nächſtfolgenden 2 Jahren ausgeführt würde. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt damit einverſtanden. — Es wird beſchloſſen, das 
Vorkaufsrecht bei einem für 1100 Thlr. verkauften Grundftüde 
an der Galgwieſe, fo wie bei einer Parcelle in den Pommerens⸗ 
dorfer Anlagen nicht auszuüben. 


Im Jahre 1612 iſt zwiſchen dem Herzoge und der Stadt 


ein Rezeß abgeſchloſſen, in welchem den acht Waſſerdörſern das 
Recht eingeräumt wird, aus den ſtädtiſchen Brüchern ihre Noth⸗ 
durft an Holz, Sträuchern ze. zu holen. Im Jahre 1845 hat der 


damalige Stadtrath Winkler dieſe Befugniß eingeſchränkt und nur 
den ſich Legitimirenden den Zutritt in den Brüchern erlaubt. 14 


Koloniſten in dem Dorfe Lienken ſind dagegen klagbar geworden 
und haben ihr Recht erſtritten. Anfänglich haben ſie für die Zeit 
in der ihnen das Holz vorenthalten worden, eine Entſchädigung von 
2571 Thlr. gefordert; es hat aber jetzt der gegneriſche Anwalt 
der Stadt einen Vergleich vorgeſchlagen, wonach 2098 Thlr. ge⸗ 
fordert werden, was bewilligt wird. — Es iſt jetzt das Erkenntniß 
des Ober-Tribunals in Betreff der Klage Seitens unſerer Stadt 
gegen des Fiskus wegen des jus bonorum vacantium zu Gunſten 
Stettins ausgefallen; es werden mithin künftig alle hieſigen 
herrenloſen Verlaſſenſchaften der Stadt heimfallen, wobei zugleich 
ausgeſprochen iſt, daß die Erbſchaft des Sommer genannt Wüften- 
berg zu Batavia im Betrage von 3947 Thlr. nebſt Zinſen ſeit 
dem Jahre 1857 von dem Fiscus der Stadt zurückerſtattet werde. 
— Die 28 Morgen große Galgwieſe welche bisher für 174 Thlr. 
verpachtet war, iſt auf fernere 6 Jahre zu 265 Thlr. jährlich 
pachtet; die Verſammlung willigt in die Ertheilung des Zuſchlags. 
— Die Pacht des Marktſtandsgeldes anf dem von dem Scharf⸗ 
richtereibeſitzer Koppen übernommenen Theile des Heumarkts läuft 
ab; ſie wird dem Pächtrr der andern Theile auf 1½ Jahre zu 
dem bisherigen Preiſe von 390 Thlr. jährlich überlaſſen, um einen 
gleichen Turnus herbeizuführen. — Bei der Behufs der neuen 
Taxe zu veranſtaltenden Abſchätzung hat der Magiſtrat den Tara 
toren ein Schema vorgeſchrieben, wonach der materielle Werth 
eines jeden Theils der Grundſtücke angegeben werden ſoll. Es 
werden für dieſe Mehrarbeit noch 250 Thlr. extra bewilligt. 


Vermiſchtes. 


— Am 19. Februar gerieth in Petersburg bei einem Balle 


ein junges Mädchen mit einem dem Licht eines Muſikers zu nahe 
gekommenen Aermel in Brand. Mehrere Damen ſtürzten zur 
Hülfe herbei; ſtatt aber durch ſchnelles Umlegen eines Mantels 


die Flamme zu erſticken, fingen ſie an, die brennenden Kleider 


herunter zu reißen, wodurch ſich das Feuer natürlich auch den 
Retterinnen mittheilte. Eine derſelben, Frl. Klapiſtchew, war fo 


unbeſonnen, brennend die Treppe hinabzueilen und ſtand jo ball 
in vollen Flammen. Nach zweitägiger furchtbarer Qual iſt fie ge⸗ 
ſtorben. Die erſte Dame hofft man am Leben zu erhalten, ob 


. gleich auch ſie ſchwer verletzt iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 9. März. (W. T. B.) Die heutige „Wiener Ztg.“ 
theilt mit, daß General Eynatten, der getroffenen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ungeachtet, in der Nacht vom 7. zum 8. unter Zurüdlafjung 
reumüthiger Schuldbekenntniſſe ſich ſelbſt entleibt hat. 

Turin, 8. März. (W. T. B.) Die „Opinione“ verſichert, 
daß Graf Cavour in einer Note vom 2. d. bezüglich Savoyen 
die Zuneigung der Regierung des Königs für jene Provinzen 
ausdrücke, aber zu gleicher Zeit treu dem Grundſatze, welchen fit 
in Italien aufrecht erhält, erkläre, die Bevölkerungen unter den 
durch das Parlament feſtgeſetzten Formen befragen zu wollen. In 
Uebrigen behalte er ſich die Grenzfragen und die Savoyen zu ge 
benden Garantien vor. 


Getreide⸗Berichte. 
Weizen loco 56—70 Thlr. 


u. 1 Gd., Juni-Jult 49½ — 49 7 Thlr. bez. u. Br., 
49½ Gd. 
erſte, große und kleine 37—44 Thlr. 0 
fi 1775 4 Thlr., Lief. pr. März 27 ½ Thlr. Br. u. O4 
Frühſahr 12 Thlr. bez. Mai⸗Juni 27 ½ Thlr. bez., 
lr. Br. 
rr rbſen, Kochwaare und Futterwaare 4756 Thlr. 
Rüböl loco 11% Thlr. Br., 
11½ Gd., April⸗Mai 11 — / Thlr. bez. u. Gd., 1113,, Br., 
Mai⸗Juni 11 Thlr. Br., 11½ Gd., 11% —Yıa bez., September“ 
Oktober 12%. —1Yı Thlr. bez. u. Br., 12% Gd. 
Leinöl loco 10% Thlr. Br., Lief, 10% Tolr. Br. \ R 
Spiritus loco ohne Faß 167/17 Thlr. bez., Min un 
März April 16% Thlr. bez. und Ob, 17 Br., April-Mai 17% 
— % Thlr. bez. u. Gd., 17% Br., Mai-Juni 17½—½ Thlr. vr 
und G., 17% Br., Juni-Zuli 17% Thlr. bez, u. Gd., 17% 


ez., 18 ½ G. 


uart. 


Barometer- und Thermometerstand, 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Mi Morgens Mittags | Abends 
Arz. & | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr 
— — 
77 060 
Barometer in Pariser Linien 7 | 338,06 | 338,10” | 337,90 
auf 0% reduzirt. 
Thermometer nach Reaumur, | 7 — 0% 4 06% — 24° 


März und März-April 11% Br 


Juni-Jull 


A4 
uli-Aug. 18 ½¼ Thlr. bez., 18 Gd., Auguſt⸗September 18% 


Berliner Börſe vom 9. März 1860. 
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err Prediger Coſte um 83%, Uhr. 
err General-Superint. Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
err one Beerbaum um 2 Uhr, 
err Konſiſtorialrath Dr. Richter um 6 Uhr Abds. 
acobi⸗Kirche: 
err Paſtor Boyſen um 9 Übr. 
err Prediger Schiffmann um 13, 
Die Beichte am Sonnabend um 1 
Prediger Schiffmann. 
Johaunis⸗Kirche: 
err Militair⸗Oderprediger Dr. Fiſ 
err Galler Teſchendorff um = 
err Prediger Friedrichs um 2½ 
Die Beichte am Sonnabend um 1 
N Paſtor Teſchendorff. 
H Peter⸗Pauls⸗Kirche: 

> Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 

err Prediger Harder um 2 Uhr. a 

Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 

Prediger Hoffmann. 
Gertrud⸗Kirche: 
Herr 5 
Herr 


Uhr, 
Ubr hält Herr 


cher um 9 Uhr. 
Ih Uhr. 

Uhr. 

Uhr hält Herr 


führer hier, mit Frau Auguſte Franziska Eliſabeth 
geb. Blaſchke, Witwe Schultz hier. f 

Guſtav Adolf Stein, Tiſchlergeſelle hier, mit 
Jungfr. Auguſte Emilie Balk hier. f 

Michael Dembski, Schneidergeſ. hier, mit Jungfr. 
Juliane Albertine Franziska Hamann hier. 

Joh. Joachim Bugenhagen, Arbeitem, hier, mit 
gran Wilh. Marie Chriſtine geb. Schmidt, Wittwe 
ugenhagen bier, i 

ert Aug Falkenhayn, Kellner in Gotzlow, 
mit Amalie Wilhemine Hannemann daſelbſt. ; 

Carl Friedr. Wendt, Schneidergeſelle hier, mit 
Emilie Bertha Milz hier. 

Au guſt Friedr. Ferdinand Ganzer, Arbeitsm. in 
Pommerensdorf, mit Henriette Wilhelmine Charlotte 


Ganzer daſelbſt. 
Kühe agu Ns Arbeiter Hi 
Herrmann Ludwig Auguſt Radtke, Arbeiter hier, 
mit HH, Mare Caroline Wilh. Neumann bier, 
Herr Hermann Robert Julius 


eter⸗Pauls⸗Kirche: 
= able, Steuer⸗ 
mann in Grabow, mit Auguſte Chriſtine Louiſe 
Berndt daſelbſt. 


ulius Auguſt Eduard Bärns, Klempnermelſter 
in a mit Jungfr. Johanne Augufte Louiſe 


aſtor S 5 abr um Pai 
rediger Köhn um r. . 

Die Beichte am Sonnabend um 2 Uhr hält Herr 

Prediger Köhn. 


Neu⸗Torney im Schulhauſe: Herr Prediger 


Hildebrandt um 10 Uhr Vormittags. 


In Jüllchow: Herr Prediger Harder um 9 Uhr 
eier des heil. Abendmahls). 


In Grabow: Herr Superint. Hasper 10½ Uhr. 


Aufgeboten 

am Sonntag, den 4. März, zum erſten Male: 
Schlof:Kirche: 

Guſtav Weybrecht, Zimmergeſ. hier, mit Jungfr. 


Auguſte Krauſe hier. 


eſſinger zu Bredow. 

= ae Wilhelm Brüſch, Arbeiter hier, mit Jungfr. 
Hanne Henriette Wilhelmine Coerlin bier. 

Heinrich Gottlieb Theodor Haader, Kutſcher in 
Grabow, mit Charlotte Dorothee Brandt hier. 

Chriſtian Friedrich Auguſt Wolff, Arbeiter in 
Züllchow, mit Charl. Chriſt. Regine Reineke daſelhſt. 

Johann Gottfried Bewersdorf, Arbeiter zu Br. 
Antheil, mit Julie Aug. L. Düſing zu Kupfermühl. 


Gertrud⸗Kirche: 
Herr Ludwig Friedrich Wilhelm Günther, Mau- 
rermeiſter hier, mit Jungfrau Johanne Roſamunde 
ender hier. ; 
8 Jobann Friedri“) Auguſt Albrecht, Töpfergeſelle 
hier, mit Jungfr. Marie Friederike Elife Reckner bier. 
Johann Gottlieb Friedrich Köckritz, Aebeiter hier, 


A Friedrich Greß, Schneidermeiſter in 
Naber, ut Jung > Johanne Wilhelmine Friederike 
Eiſenſchmidt hier. 


= r. Marie Wilh. Kalietz in Zampelhagen. 
f uk Heinrich Toſelowsky, Schneider hier, 
mit Caroline Friederike Albrecht hier. 


Aufforderung zur Betheiligung. 
Das unterzeichnete Comité iſt zuſammengetreten, um unter dem Namen: 


Erſte Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft, 


eine Actlen - Geſellſchaft zu gründen, welche den Zweck hat, jeden Schaden bei Subhaſtationen und die 


prompte 
theken-Tilzungs-Casse verbunden iſt. 


Zahlung von Zinſen dem Verſicherten zu erſtatken, mit welcher auch gleichzeitig eine Mypo- 


ger Betheiligung bei dieſem Unternehmen find für Stettin folgende Zeichnungsſtellen ein- 


{m Comptoir der 


* des 
Bureau des Herrn 


Stettin, im März 1860. 


erren & Borck & Go., Frauenſtraße Nr. 5, 

Bu BR. C. Gribel, Speicherſtraße Nr. 21, 
uſtiz-Rath Lenke, Neuftad 

der Kitterſchaßclichen P 


t, 
rivatbank von Pommern, Louiſenſtraße. 


Das Gründungs⸗Comité. 


Carl Becker, 
Stadt⸗Ratb. 


Theodor Gribel, 


General-Conſul. 


Schallehn-Schönebe 
Königl. Oberamtmann. 


ck, A. 


G οο 
winn-Ziehung 
1. April Gewin 
4 er 250,000, 200,000, 
G 30,00 


Jedes Loos muss mindestens fl. 125 gewinnen. 
Loose dazu erlasse ich a Pr. Thlr. 3, 11 Stück a Pr. Thlr. 30, gegen Einsendung des Betrags in 


Baar oder Cassenanweisungen. Auch bin ich bereit, 
vompt zugesandt, Auskunft gratis und franco. 


Gustav Borck, 
Kaufmann. 


Alex. Juppert, 


. K. Oestr. Eisenbahnloose — 


Dibbelt-Zeinicke, 
Gutsbeſttzer. 


Lencke, 
Juſtiz-Rath. 
Dr. Wissmann, 
prak. Arzt. | 


Kaufmann. 


Weidner, 


Kaufmann, 


Haupt-Gewinn 
fl. 200,000. 


D 


nl. 
150,000, 40,000, 


etc, 


denselben franco pr. Post nachzunehmen, Liste wird 


verſehen, & 3 preuß. Thlr., 11 Stück 


Gustav Cassel, Banguier in Frankfurt a. M. 


> 


bewirfen, 
J. Wilsnach, J. Schwolow, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtädtiſchen Poltzei⸗Verwaltung bieſelbſt 


iſt die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten vacant, welche 
mit einem fixen Einkommen von 1,6 Thlr. jährlich 
dotirt > Verſorgungsberechtigte, oder im Polizei- 
Dienſt ſonſt anſtellungsfähige Perſonen, van auf 
die gedachte Stelle reflectiren, werden aufgefordert 
ihre Penerdungen, auf einen Stempelbogen de 5 Sgr. 
geſchrieben, mit den Beweiſen ihrer Anſtellungs⸗ 
Fähigkeit und Qualification binnen 3 Wochen porto- 
ret bei uns einzureichen, und ſich wo möglich 
perfönlich zu präſentiren. Bemerkt wird, daß der 
defininitiven Anſtellung eine e Probe- 
zeit vorangeht, und der Angeſtellte ſich ſeine Bienſt⸗ 
kleidung aus eigenen Mitteln beſchaffen muß. 
Demmin, den 28. Februar 1860. 


Der Magiſtrat. 


Hagemeiſter. 


Kaif. K. Oeſtr. Eiſenbahn⸗Aulehen 


„ vom en 1858 
von 42 Millionen Gulden öſtreichiſche Währung, 
Die Hauptpreiſe des Anlehens find 21mal 250,000, 
71mal 200,000, 103mal 150,000, 9omal 40,000, 
105mal 30,000, 90mal 20,000, iosmal 15,000, 307 mal 
5000, 20mal 4000, 76mal 3000, 5amal 2500, 264mal 
2000, 503mal 1500, 773mal 1600 Gulden 2c. ꝛc. 


Der geringſte Gewinn iſt fl. 125. 
3 Nächſte 


Ziehung am 1. April 1860. 

Looſe hierzu find gegen Einſendung von / 3 
Pr. Ert. pr. Stück, 11 Stück & % 30 Pr. Ert. von 
dem Unterzeichneten zu beziehen. Der Betrag der 
Looſe kann auch pr. Poſtvorſchuß erhoben werden. 
Kein anderes Aulehen bietet ſo große und viele 
Gewinne. 

Der Verlooſungsplan 
werden 
Auskun 


und die Ziehungsliſte 
ratis zugeſandt, ſowie auch gerne weitere 
ſt ertheilt durch 


Franz Fabricius, 
Stantseffekten-Handlung in Frankfurt g. M. 


K. K. Oeſterreichiſches Aulehen 
der Prioritäts⸗Eiſenbahu⸗Looſe vom Jahre 1858 
von 42 Millionen Gulden. 


Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 
40,000, 30,000, 20,000 u. 15 f. bis abwärts zu 
fl. 125 Oeſterr. Währung. 


Nüchſte Ziehung am 2. April d. J. 


Looſe hierſu, mit Serie und Gewinn-Nummern 


Ir., find gegen Einſendung des Betrags bei uns 
A A Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß 


erhoben werden, ohne daß hierdurch Portokoſten für 
den Empfänger entſtehen. (Die Nummern 1 bis 100 


find noch vorräthig.) Verlooſungs⸗Plau und 
Ziehungsliſten 128 und portofrei. 


Moriz Stiebel Söhne, 
Bankiers in Frankfurt a. M. 


Auktionen. 
Auction über Pferde und Wagen. 


Es ſollen am 10. März c., Vormittags 10 Uhr, 
am Landwehrzeughauſe verſteigert werden: 

2 Kutſch- und 2 Arbeits⸗Pferde, 2 Pony, 1 
ohlen; e 1 Kutſch- und Korb⸗Wagen, 
ferdegeſchirr u. dgl. m. 

Reisler. 


für 30 preuß. B 


Concerte zu geben beabsichtige, wovon 
das erste Dienstag den 20. März, das zweite 

Dienstag den 24. April stattfinden wird. 

| Die Abonnementsliste dazu wird in diesen 

Tagen in Umlauf sein, und lade ich hierdurch 
zur geneigten Theilnahme ergebenst ein. 


Emilie Flintzer-Haupt. 


Conservatorium der Musik 
in Berlin. 


r 
Am 2. April beginnt ein neuer Cursus für Theorie, 


| Composition, Klavier, Violine, Orgel, Gesang, Italien, 
Der Unterricht wird von den ausgezeichnetsten Leh- 
rern, den Herren von Bülow, Becker, Blumner, 
Brissler, Golde, Kroll, Kolbe, Kriger, Otto, Sabbath, 
Schwantzer, Oertling, Ulrich, Weitzmann ertheilt, 3 

Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehrer der 
berühmte Virtuose, Königl. Hofpianist Herr Hans von 
Bülow, Theorie und Contrapunkt sind durch den vor- 
züglichen Theoretiker Hr. Musik Dir, Weitzmann ver- 
treten. Freie Composition lehrt der durch Sinfouien 
rühmlichst bekannte Componist Hr. Hugo Ulrich, 
Das Gesangfach fällt dem Unterzeichneten und den 
trefflichen Gesanglehrern Herren Otto und Sabbath 
zu. Das Programm ist durch alle Buch- u. Musika- 
lienhandlungen und durch den Unterzeichneten gratis 
zu beziehen. j 


Julius Stern, Königl. Musikdirector. 
— —-—— 
Zu verkaufen. 


Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Lu⸗ 
zerne, engl., franz. und deutſches Rhey⸗ 
275 Thimothee, Spörgelgras wie alle 
onſtigen Klee⸗ und Grasſämereien offerirt 
zu billigſten Preiſen 

ichard Grundmann, 


Schulzenſtr. 17. 
1 In einer Provinzial. Hauptſtadt iſt ein 
Dampfutihlen⸗Etabliſſement nebſt 
Brodfabrik, beides in vollem Betriebe, faſt 


unmittelbar an einem ſchiffbaren Fluſſe belegen 
Familienverhältniſſe wegen billig und unter günſiſgeß 
Zahlungsbedingungen ſofort zu verkau Nähere 
Auskunft erhält man in der Exped. d. 


Ein großes neues Heckdrahtbauer if zu verkaufen 
Krautmarkt Nr. 4, zwei een iſt zu verkaufen 


Ein jeit 20 Jahren beſtehend 8 
und Mode⸗Wadren⸗ Gesch ia erl. 


breiteter und ſolider Kundſchaft, iſt mit fämmtlichen 
eſtänden und guter Einrichtung wegen Todesfall 
ſogleich zu verkaufen. 


Auskunft ertheilt der Stadtgerichts- 
Hillgemhos, Leipzigerſtr. 71 is Bern ereetalgn 


Ein Haus in der Neuftadt, Linden raße, ift zu 
verkaufen. Selbſtkäuſer erfahren Naben (ones 
o. 21 parterre links, Vormittags von 9 bis 11 Uhr. 


Samen» Offerte. 


Das neueste Preis- Verzeichniss meiner Gemü 
Oekonomie-, Gras-, Holz- 
Sämereien u. s. w 


fen. 
Bl. 


ommirtes Putz- 
Berlin, mit ausge- 


se-, 
und Blumen- 
. ist erschienen und wird von 
mir auf Verlangen gratis und portofrei verab- 
reicht. Unter Zusicherung prompter und reeller Be- 
dienung bitte ich um werthe Aufträge auf meine $Sä- 


mereien, Heinrich Mette, 


Samen-Cultivateur en gros in Quedlinburg 
im Königreich Preussen, 


Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche leiden 


und namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 


geſchadet haben. 

Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine mathe⸗ 
matiſche Ausführungen war meine Sehkraft jo ſehr geſchwächt, daß ich um jo mehr den völligen Verluſt 
derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſition eingeſtellt hatte, welche mehr⸗ 
jährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 


elang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Er- | 
j deere Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen 


olge gebrauche. Es hat nicht allein jene 
Augen die volle Schärfe und Kraft gegeben, ſo daß ich jetzt, wo ich das 7öſte 
Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sebkraft erfreue. 
Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche 
früher, ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. 
Sie haben bei beharrlibem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be- 
ſtandtbeil die Fenchelpflanze iſt, von welchem Jablonsky in ſeinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 
Wiſſenſchaften“ (S. 201 2c.) jagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
Schlangen, welche oft an Blindheit litten, dieſes Fenchelkraut 85 und dadurch die Sehkraft wieder 
erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Behand- 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hieſigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Geiss, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und iſt gern er⸗ 
Big DIE elbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verſendeu. Ich rathe daher den Leiden⸗ 
en, die 
nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigteit bildet, womit; N 1 
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wir- 
kung iſt höchſt wohlthätig und erquickend und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 
Es wird mich Fe. wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſtloſen 
Streben nach dem Lichte der Wahrbeit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider bei der jungen Welt jo ſehr zur Mode ge- 
kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den meiſten Fällen die Augen mehr 
verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſatlon des Auges zu Hülfe kommen, 
aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken und verbeſſern. 


Aken a. d. Che Dr. Romershausen. 
gasse 
8 Ausschuß: Borzellane 


find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 
F. A. Otto, Kohlmarkt 8. 
Müssen ananunsenszunnen 


Von den fo ſchnell vergriffenen 
Pique-Kragen mit Mancheiten, 
a 10 Sgr., 


in weiß und bunt, empfingen wieder 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


eee, 

Apotheker⸗Waaren, Wurzeln, Kräuter ütheriſche Oele, Eſſenzen, Harze 
und alle ins Techniſche einſchlagende Artikeln, Chemicalie für 
Fabriken und Gewerbetreibende, 

Maler⸗Waaren und Farbewaaren, 

Farben zur PorzellansMalerei, 

Lacke und Firniſſe, 

Mediciniſche und Toiletteſeifen, 

Pomaden und Hanröle, 

Artikel zur Wäſche, 

Chineſiſche Thees und feine Vanille in allen Qualitäten, 

Chocoladen aus reuommirteſten Fabriken, N 

Lager von pharmacentifchen und phyſikaliſchen Gerüthſchaften, als 
Probegläſer, Porzellauſchaalen, Mörſer und Trichter, 

Lager in Korkſtöpſeln jeden Calibers, 

Tinte, Stahlfedern und Siegellack, 

Lager von Pulver und Schroot in allen Nummern, 

En-gros Lager von feinen Havanna, Bremer u. Hamburger 
empfehlen billigſt 


MATTHEUS & STEIN, 


Breiteſtraße No. 17. 
PPP 


— 


8 
0 


ER 


2 
8 


See eee 


Cigarren 


BE 


Den Empfang meiner 


neuen Frankfurter Meßwaaren 


hiermit ergebenſt anzeigend, empfehle ich 
zu Einſegnungen FINE 
chwarze Seidenzeuge jeder Art, gewirkte Long⸗Chales und 


Umſchlagetücher, Tafft⸗ und Atlas⸗Mantillen 
in reichhaltiger, geſchmackvoller Auswahl 


zu den billigſten Preiſen. 


S. Hirsch. 
Reifſehlägerſtraßſe No. 9. 


ebensjahr antrete, ohne 


ſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da mermmerm: 
Morgens und |® 5 


3% Penſton be 


des weiland 
Königreich Hannover. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Louis Hirscla. 


Ich bitte ein geehrtles Publikum, den Aufgang zum Möbel⸗Magazin 


während des Ladenumbaues im Hauſe No. 33, gefälligſt im zweiten Eingang, NO. 37, 
beim Kunſtdrechsler Herrn Weybrechs, zu nehmen. 


Schuljenftrafe No. 37 und 38. 


vorm. A. Philippi & Hirsch, 


Ich wünſche ein kleines Grundſtück, 
h beſtehend in Wohnhaus, Stallung, 
Scheune, Garten, 30—50 Magd. Mor- 
gen Acker und Wieſe, auf die Dauer 
5 Jahren in Pacht zu übernehmen. 
Offerten werden franco erbeten. 
J. F. Schultz, Wieſenbauer in Demmin. 


N Stroh⸗Hüte 
zur .. 
Wüſche u. zum Moderniſiren 


nehmen entgegen 


M. Joseph & Co., 
Kohlmarkt 1. 


wei oder drei jungen Leuten, die die hieſigen 

Schulen bee wollen ꝛc., weiſet zum 1. April eine 
liebevollen Leuten Kaufmann) nach 

R. Graßmann's Buchhandlung. 


An meinem gründlichen Schneiderunterricht können 


noch einige junge Damen Theil nehmen. 


Louise Thiele, 
Louiſenſtraße No. 14—15, 4 Tr. 


Bitte zu beachten! 
Oberhemden, ſowie auch andere Wäſche wird 
ſauber genäht und geſtickt Roßmarktſtr. 7, 3 Tr. 


Alte Möbel werden ſauber aufpolirt und ausge⸗ 


ballen auch iſt daſelbſt eine zahme Eichkatze zu ver⸗ 


aufen. Heinrich, Paradeplatz 31. 


Für an Magenkrampf u. 


ſchlechter Verdauung Leidende! 


Nuührre Nachelcht nor vos De. Deecſche Magen 
mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie 


Dr. med. Doecks zu Barnftorf im 


Fortepianos ſind zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Stalt⸗ Theater. 


Sonnabend, den 10. März; 
Vierte Vorſtellung im klaſſiſchen Abonnement. 


Julius Cäſar. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare. 


Vermiethungen. 


Schulzenſtraße Nr. 17, 4 Tr. hoch, iſt ein Saal 
zu vermiethen. 


Louiſenſtraßſe No. A 
iſt eine Wohnung im Hinterhauſe, von 4 Stuben 
nebſt Küche, Kammern, Kellerraum und Boden- 
kammern, 1 Treppe hoch, zum 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen. Der Preis iſt monatlich 10 Thaler. 


2 Stuben, Kammer und Küche ſind zum 1. April 
zu vermelden Gubrsafe Mr. 9 


Eine Wohnung mit Pferdeſtall ift zu vermiethen 
Große Laſtadie No. 4. 


Sommer-Wobnung ift zu vermiethen Bre- 


Eine 
dow No. 


Stube, Kammer und Küche nach vorne heraus, 
iſt Breiteſtr 55 zum 1. April zu vermiethen., 
ä— [——ũ̃ —ͤd —t:.i. 


4 Stuben nebſt Zubehör, 4 Tr. hoch, ſind zum 
1. Apirl zu vermiethen Lindenſtraße 5. 


hans rt ̃ A 
Gr. Ritterſtraße 5 parterre links, ift ſogleich anch 

ſpäter eine fein möblirte Stube zu vermiekhen, auch 

kann auf Verlangen Beköſtigung gegeben werden. 


kaun am eee eee. 
Baumſtraße 22 iſt eine Schloſſer⸗ oder Klempner⸗ 
Werkſtelle zum 1. April zu vermiethen. 


Werkſten r rn 
Eine Stube nebſt Cabinet iſt Schulzenſtraße 30 
zu vermietben. 


Ein Laden nebſt allem Zubehör iſt zu vermlethen 
Wallſtraße Nr. 20. 


Eine Wohnung iſt zum 1. April zu vermlethen 
Schiffbaulaſtavie 11. 


ir 

Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben nebſt 

Sue iſt zum 1. April zu vermiethen. Linden⸗ u. 
rtillerieſtraßen-Ecke 14, beim Hausverwalter. 


gi e 88 fr 55 9 Daune iſt 
1. April Grabow erſtraße u vermiethen. 
* Das Nähere beim Wikth daſelbſt. 


Frauenſtraße 20 iſt zum 1. April ein Comtoir 
parterre belegen, zu vermiethen. 


Schulzenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 


Gr. Laſtadie 92 ſind Remiſen und Pferdeſtälle 
zu vermiethen. Näheres Pelzerſtr. 5. 


Ein freundliches Quartier iſt zum 1. April zu 
vermiethen Oberwiek 56. 


Kloſterhof 26 iſt din Kellerwohnung zu vermie⸗ 
then. Näheres 1 Treppe. 


Paradeplatz 6 ift eine möbl. Hinterſtube, 1 Tr. 
hoch, zu vermiethen. 


Eine möbl. Stube iſt ſofort mu vermiethen. 
Roßmarkt 15, 4 Treppen. 


Louiſenſtraße 26, 2 Treppen hoch, find möblirte 
Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung, zu vermiethen. 


wei Stuben nach vorne ſind zum 1. April zu 
vermiethen Fiſcherſtraße No. 20. 


Ein geräumiger Wohnkeller iſt zum 1. April zu 
vermiethen Frauenſtraße 50. 


1 Wohnung aus 3 Stuben, 1 Cabinet u. Küche 
Heiligegeiſtſtr. 2, 1 Tr. nach vorne, zu vermiethen. 


Im Banquier Abele ſchen Haufe am Heumarkt 
find die von der Germania bisher benutzten Raume, 
beſtebend aus 4 Stuben, Geſindeſtube, Küche ꝛc., zum 
1. April d. J. anderweitig zu vermiethen. 


Gr. Laſtadie No. 100 iſt die 3. Etage des Vorder⸗ 
hauſes, beſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube, Küche 
und Mädchenkammer, zu vermiethen. 


Fiſchmarkt 7 ſind zum 1. April 2 Wohnungen 
von 3 und 2 Stuben zu vermiethen. Näheres unten 
im Pojamentier-Laden, 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine gebildete Dame, die gegenwärtig eine große 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig leitet, mit der Küche gründ⸗ 
lich Beſcheid weiß, von hieſigen ſehr geachteten Fa⸗ 
milien empfohlen wird, ſucht Umſtände halber zum 
1. April eine Stelle zur alleinigen Führung der 
Wirthſchaft oder zur Unterſtützung der Hausfrau, wie 
auch als Geſellſchafterin. Näheres in der Exp. d. Bl. 


ditionirte, ſucht eine Stelle als Volontair, am liebſten 
in einem Eijen- oder Kurzwaaren⸗Geſchäft. Ge⸗ 


Ein junger Mann, Sohn anſtändiger Eltern, 
der die Landwirthſchaft erlernen will, ſindet eine 


Stelle. Näheres bei 
G. Borck & Co, 
Frauenſtr. No. 5. 


Ein junger Mann anſtändiger Eltern, der Tertia 
eines Gymnaſiums beſucht, wünſcht zum 1. April 
in einem Galanterie- oder Kurzwaaren-Geſchäft eine 
Stelle als Lehrling. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Bedingungen gefälligſt an den Kaufmann H. 
Fleuch in Treptow a. R. gelangen laſſen. 


Eine Nätherin, die auch im Schneidern geübt iſt, 
ſucht Beſchäftigung in und außerm Haufe, 
Fuhrſtr. 12, 4 Treppen. 


Ein junger Mann, mit der einfachen und dop⸗ 
elten Buchfuͤhrung vertraut, mit guter Handſchrift, 
Inst auf einige Stunden täglich angemeſſene Be- 
äftigun: 

Sefällige Adreſſen werden unter der Bezeichnung 
F. K. in der Exped. dieſes Blattes erbeten. 


Ein ordentliches Mädchen von außerhalb, mit 
aller häuslichen Arbeit vertraut, ſucht zum 2. April 
ein anderes Unterfommenl; dieſelbe, bet noch im 
Dienſt. Näheres Raths - Holzhof bei Inſpector 
Pasch. 
——— 

Eine zuverläſſige Kinderfrau findet zum 2. April 
einen Dienſt Grabow, Schulſtr. 95. 
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Zwei ordentliche Mädchen, eine Köchin und 
Hausmädchen, wünſchen zum 2. April einen Dienſt. 

Zu erfragen Louiſenſtr. 4, parterre, hinten rechts. 


Junge Mädchen, welche feine Wäſche nähen kön⸗ 
nen, mögen ſich melden Fuhrſtraße 12, 3 Treppen. 


Eine Land-Amme jucht wo möglich ſogleich einen 
Dienſt Pommerensdorf 3, 1 Treppe. 


Eine junge Amme wünſcht ſobald wie möglich 
etnen Dien. u erfragen gr. Laſtadie No. 180 bei 
der Wittwe Welk. 


